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1. 3ull 1871 nodi allein fabrljltt witb. gig. 31:
©efebofmobell 1867. gig. 32 : ©efdjofmobell 1871.
(©iebe Sellage.)

Sluf bie Stefffidjertelt ber ©eWetre mit längeren
Saufen battt bat fo mobiftjlrte ©efdjof nidjt nut
feine nadjtteillge Einwltfung, fonbern e« tft aucb

für biefe ein gortfdjritt ju ©unften ber Slenberung
fonflatirt worben, wie au« nadjftetenber Sabelle
erfiebtlldj Ifl, wäbrenb anberfeit« ber glug beò ®e=

feboffe« au« bem furjen Äarabinerlaufe auf 400 Tle-
ter nodj etn bmdjau« geregelter ift.

SRefultate

eine« oergleldjenben Setfucte« über bie Sräjifion
be« mobiftjlrten unb be« Drbonnanjgefdjoffe« mit

10 SRepetirgewetren.

Stun, SRaf unb 3uni 1871.

©iffanj. ©efajofj.
50%

9

Seite.

Slbwe

en nai

Sm.

ajuii*
*

Stab.

3aljl ber

©djüffe.
Qifdjtfge

Siffrfjöfje.

ììttttx. Gm. Um. Wittim.

225
moblffjitt 8,- 9,- 14,6 300 12,4

Dtbonnanj 8.7 10,2 17,7 300 12,4

400
mobffijfrt 12,9 16,3 25,6 300 19,2

Orbonnanj 15,7 19,7 33,2 300 19,3

BOO
moblffjitt 27,8 30,1 51,2 500 28,5

Dtbonnanj 26,4 28,9 54,3 500 28,3

800
mobifijftt 41,5 55,3 80,- 500 39,8

Drbonnanj 47,2 71,2 99,- 500 39,4

1000 mobifijftt 67,- 111,- 138,- 500 51,9

Dtbonnanj 110,- 143,- 190,- 500 52,2

SDamit jufammentängenb Ift auet bie grage ber

Sauflänge für ben SRepetlrfiufcer cntfdjfeben unb er*

wlefen worben, baf bie SRebufilon ber Sauflänge
um 60 SRWim. (oon 842 auf 782) unter Seibetal*
tung ber SBlnbung 1 auf 660 ÜRWfm. (Sefd>offen=
belt be« SRobefl«) felne«weg« eine Serminberung ber

Sräjifion »erurfeedje, wai ani nadjftetenber Sabelle

bciootgett:
SRefultate

be« oergleldjenben Serfudj« über bte Sräjifion be«

SRepetirfhtfjer« unb be« SRepetirgewetre« mit bem

moblfijtrten ©efebof.

SRai 1871. ©djüfce Sredjbütl.

50% Sîbwef«jungen Safjt ber
©Iftanj. ©äffe. nadj ©djüffe.

Seite. #öce. Stabili«.

üJtetet. Cfentim. Sentim. Sentim.

©tufeer 6 6,5 12,5 150
225 ©ewefjr 10 14 19 150

400
©tufcer 11 11 24 150
©ewefjr 12 17 25 150

000 ©tufcer 19 25 41 150

©eweljr 26 34 49 150

800 ©tufcer 32 63 79 150
©ewefjr 36 52 83 150

SDiefe Sergleicb«refultate, weldje für ben ©tufcer
nod) gftnftiger ftnb al« für ba« ©ewetr, follen nun
nlcbt beroelfcn, baf ber fürjere Sauf eine gröfere

Sräjiiion al« ber längere beftfee, wofür fein ©mnb
oortanben, wobl aber, baf ber ©tufcer bem ©ewebre

an Sräjifion nidjt nacbjete, »obet gefagt werben

muf, baf ber ©tedjer beim ©tufcer aufer Stnwen*
bung blieb, ble Slbjüge auf gleidjmäfIge« ©ewidjt
reglirt waren.

SDie gröfere Sänge be« Saufe« tatte auf ba«

©djiefen feine anbere SBirfung, al« ble Sermet*
rung ber Slnfang«gefdjwinblgfelt um einige SReter,
wai anberfeit« wieberum beweist, baf gröfere Sin*
fang«gefebwtnbigfelt nidjt jur Slbleltung grôferer
Srefffìeterteit bienen fann.

SDfe oorftebenben SRefultatStabellen ftnb bet jttngfi
erfdjienenen gortfefeung ju: „Seitrag jur ©eilef*
tbeorle" angewenbet auf ba« ©djlefen mit ben fdjWei*
jerffeben £anbfeuertoaffen, oom efbg. Dberft ©leg*
frleb in Sern, entnommen unb, wie erfldjtliet, ba«

Srobuft au«gebttnterer Serfudje. Seh.
SDfe Slttanblung „tteber ©djelbenbllber unb ©ctlef*

tatellen" folgt In ber nädjften Stummer.

Sergleitfjtnbe $arjtellung ber äöeljtberljaitniffe in
(Sumpft ju Sanb unb jur See. SBien, Ser*
lag oon 8. SB. ©eibel u. ©obn. 1871.

Enttält eine Slnjabl fetr Intereffanter Satellen, ble

mit grofem gleif jufammengeftellt würben. SDiefe

geben eine Uebctflctt: über bie Sübgetoertältnlffe,
bie SRilftärpflfcbtigfeit, ben Serpffeg«ftanb im grle*
ben unb Im Ärieg ber jur Silbung ber gelbarmee
beftimmten Sruppenfórper unb ber fonft Im Süb*
get aufgefütrten Snblofbuen, ble Drganlfatfon ber

grunbfäfclfcb jur gelbarmee teftlmmlen Sruppenför*
per, ba« ©tärfeoertältnlf unb ble Drganlfatfon ber

grunbftybHdj für bie 8anbe«oertteiblgung beftimmten

Sruppen, bie oerglelebenbe Swfammenftellung üttr
bje ©efammtftreftmactt (ftebenben £>cere, Sanbwet*

ren, grelwllllgen it.), welcbe ble einjelnen ©taaten
Europa'« aufjubfeten eermôgen, bfe glotten Euro*
pa'«, bte Dffijiere, ble SRannfdjaft, ble Sferbe unb
ble geuerwaffen.

ES werben folgenbe ©taaten tetanbelt: Deftrelct*
Ungarn SDeutfdjlanb, SRuftanb, Stallen, granf*
relet, Sütfel, ©rofbrltannien, Stlglen, SNeberlanbe,

©djwefj, SDonaufürftenujümer, ©erblen, ©tleeben*

lanb, SlorWegen, ©ttweben, SDänemarf, Spanien,
IBortugal, SRontenegro.

E« Wirb in blefer SDorfieflung ein teicatatrigeS
SRaterial ber SRilltär* unb allgemeinen ©tatifitf jur
überftdjtlfdsen SDarftellung gebradjt. E« finb barin
audj bie SRomente in ben Ärei« ber Setradjtung
gejogen, bie oermöge ber eingretfenben Steuerungen
In bem ©tjfteme ber »eraflgemeinerten SBetrpflldjt,
ber Steubewaffnung mit $interlabern, ber Sanjer*
flottenfdjôpfung u. f. w. einen tefonbern SRafftat

jur Seurtteilung ber allfeitlg bereit« tewirften unb

nodj ju »ofljtetenben Slnftrengungen abgeben. SDie

SRutrtfen ber Sateflen jeigen nlcbt tlo« ba« Ser*
tättnlf ber einjelnen SBaffen ju einanber, fonbern
auet tauptfädjlidj tejügtidj ber Äommanben unb

©täte, jene« ber einjelnen Snbtölbuen ber oerfctle*
benen Slrmeen ju ber ©efammttelt — enblidj beren

©olb unb UntertaltStejftge, fdjlieftidj bie Serttel*
lung ber SluSlagen in Srojenten nadj fcen Sejie*
tungen ut:

- 396 -
1. Juli 1871 noch allein fabrizirt wird. Fig. 31:
Geschoßmodell 1867. Fig. 32 : Geschoßmodell 1871.
(Siehe Beilage.)

Auf die Treffsicherheit der Gewehre mit längeren
Läufen hatte das so modifizirte Geschoß nicht nur
keine nachtheilige Einwirkung, sondern es ist auch

für diefe ein Fortschritt zu Gunsten der Aenderung
konstatirt worden, wie aus nachstehender Tabelle
ersichtlich ist, währcnd anderseits der Flug des

Geschosses ans dcm kurzcn Karabinerlaufe auf 400 Meter

noch ein durchaus geregelter ist.

Resultate
eines vergleichenden Versuches über die Präzision
deö modifizirten und des Ordonnanzgeschosses mit

10 Repetirgewehren.

Thun, Mai und Juni 1871.

Distanz.

Meter,

225

40«

«itti

8«"

100«

50°/° Abweichun-
Geschoß. gen nach

Seite, Höhe Rad.

Cm, Cm, Cm.

modistzirt 8- 9,- 14,6

Ordonnanz 3,7 10.2 17,7
modistzirt 12.9 16,3 25,6

Ordonnanz 15.7 19,7 33,2
modistzirt 27.8 30,1 51.2

Ordonnanz 26.1 28,9 54,3
modistzirt 41,5 55,3 80,-

Ordonnanz 17.2 71,2 99,-
modistzirt 67,- 111,- 133,-

Ordonnanz 110,- 113,- 190,-

Zahl dcr

Schüsse.

300
30«
300
300

500
500
500

500
500

50«

Richtige

Visirhöhe.

Milli,»,
12.4

12,4
19.2

19.3

28.5

28,3
39.3
39.4
51,9
52,2

Damit zusammenhängend ist auch die Frage der

Lauflänge für den Repetirstutzer entschieden und
erwiesen worden, daß die Reduktion der Lauflänge
um 60 Millim. (von 842 auf 782) unter Beibehaltung

der Windung 1 auf 660 Millim. (Beschaffenheit

deS Modells) keineswegs eine Verminderung der

Präzision verursache, was aus nachstehender Tabelle

hervorgeht:

Resultate
deö vergleichenden Versuchs über die Präzision deö

Repetirstutzers und deS Repetirgewehres mit dem

modifizirten Geschoß.

Mai 1871. Schütze Brechbühl.

Distanz. Waffe.
50«/« Abweichungen Zahl der

nach Schüsse.
Seite. Höhe. Radiu«.

Centim. Centim. Tentim,

Stutzer 6 6,5 12,5 15«
Gewehr 1« 14 19 15«
Stutzcr 11 11 21 15«
Gewehr 12 17 25 15«

Stutzer 19 25 41 15«
Gewehr 26 31 49 150
Stutzer 32 63 79 15«
Gewehr 36 52 83 150

Mctcr.

2Z5

4W

«««

8««

Diese Vergleichsresultate, welche für den Stutzer
noch günstiger sind als für das Gewehr, sollen nun
nicht beweisen, daß der kürzere Lauf eine größere

Präzision als der längere besitze, wofür kein Grund
vorhanden, wohl aber, daß der Stutzer dem Gewehre

an Präzision nicht nachstehe, wobei gesagt werden

muß, baß der Stecher beim Stutzer außer Anwendung

blieb, die Abzüge auf gleichmäßiges Gewicht
regllrt waren.

Die größere Länge des Laufes hatte auf daS

Schießen keine andere Wirkung, als die Vermehrung

dcr Anfangsgeschwindigkeit um einige Meter,
was anderseits wiederum beweist, daß größere
Anfangsgeschwindigkeit nicht zur Ableitung größerer
Treffsicherheit dienen kann.

Die vorstehenden Refultatstabellen sind der jungst
erschienenen Fortsetzung zu: „Beitrag zur Sckieß-
theorie" angewendet auf das Schießen mit den

schweizerischen Handfeuerwaffen, vom eidg. Oberst Siegfried

in Bern, entnommen und, wie ersichtlich, daö

Produkt ausgedehnterer Versuche. Leu.
Die Abhandlung „Ueber Scheibenbilder und Schieß-

tabellen" folgt tn der nächsten Nummer.

Vergleichende Darstellung der Wehrverhiiltnifse in
Europa zu Land und zur See. Wien, Verlag

von L. W. Seidel u. Sohn. 1871.

Enthält eine Anzahl sehr interessanter Tabellen, die

mit großem Fleiß zusammengestellt wurden. Diese

geben eine Uebersicht: übcr die Büdgetverhältnisse,
die Militärpflichtigkett, den Berpflegsftand im Frieden

und im Krieg der zur Bildung der Feldarmee
bestimmten Truppenkörper und der sonst im Büdget

aufgeführten Individuen, die Organisation der

grundsätzlich zur Feldarmee bestimmten Truppenkörper,

daö Stärkeverhältniß und die Organisation der

grundsMch für die Landesvertheidigung bestimmten

Truppen, die vergleichende Zusammenstellung über

hje Gesanimtstreitmacht (stehenden Heere, Landwehren,

Freiwilligen zc.), wclche die einzelnen Staaten
Europa's aufzubieten vermögen, die Flotten Europa's,

die Offiziere, die Mannschaft, die Pferde und
die Feuerwaffen.

Es werden folgende Staaten behandelt: Oestreich-

Ungarn Deutschland, Rußland, Italien, Frankreich,

Türkei, Großbritannien, Belgien, Niederlande,
Schweiz, Donaufürstenthümer, Serbien, Griechenland,

Norwegen, Schweden, Dänemark, Spanien,
Portugal, Montenegro.

ES wird in dieser Darstellung ein reickhalngeS
Material der Militär- und allgemeinen Statistik zur
übersichtlichen Darstellung gebracht. ES find darin
auch die Momente tn den Kreis der Betrachtung

gezogen, die vermöge der eingreifenden Neuerungen
in dem Systeme der verallgemeinerten Wehrpflicht,
der Neubewaffnung mit Hinterladern, der

Panzerflottenschöpfung u. s. w. einen besondern Maßstab

zur Beurtheilung der allseitig bereits bewirkten und

noch zu vollziehenden Anstrengungen abgeben. Die
Rubriken der Tabellen zeigen nicht bloö das

Verhältniß der einzelnen Waffen zu einander, sondern

auch hauptsächlich bezüglich der Kommanden und

Stäbe, jenes der einzelnen Individuen der verschiedenen

Armeen zu der Gesammtheit — endlich deren

Sold und Nnterhaltsbezüge, schließlich die Bertheilung

der Auslagen in Prozenten nach den

Beziehungen zu:
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a. Stufwanb für reine Slbmînlftratfon (Siegle),

Äontrolle ;

b. Serfonale (@olb unb Serpflegung);
c. SRaterlale (SBaffen, SRontur jc.) ;
d. SRllltärunterricbt«* unb
e. Serforgung«wefen.
SDann Slu«betnung ber oon Jebem ©taate ju

©renjen ju Sanb unb jur ©ee mit ber auf ble
SRelte entfallen ben Äopfjatl ber ©treiter ober 8atl
ber ©cbtffSfationen unb ber per SReile entfallenben
Quote be« Sotal-- Subget« je. jc. jc.

Ein Sorwort gibt aufflärenbe Semerfungen über
ba« «Detail ber Sateflen.

Sluf einen getler woflen wir (eboct aufmerffam
madjen. Sluf Safel IX wirb angegeten, e« feien
In ber fdjweijerifdjen Slrmee u. St. audj 8000 SBln*
cteftergewetre fm ©etrauct. SDiefe« Ift unrfdjtlg;
ba« ©ewetr Ift jwar oerfudjt worben, bodj tat man
ba«felte, trolj feiner Sorjüge, In ber Slrmee nidjt
eingeführt. E.

$ie ©djü^engilbra unb ba« beutfdje § ter. Set*
lln 1871. Sttlag oon St. SRetemeoer. 8*.
8 Seiten.

Swetf ber fleinen ©djrlft Ifi, batfn ju wirfen,
baf fidj bie ©djüfcengflben au« Itrer jwecflofen
Serfommenteit emporteben, unb ble Slbfldjt, fie ju
ÜRltarbeltern be« beutfeben Solf«teere« ju macben.

SBie fetr ba« für tie frlegerifdje SluSbilbung eines

SolfSteereS fo wfdjtlge ©cbüfcenwefen In SDeutfdJ»

lanb nodj barniebcrliegt, baoon möge ber Umftanb
efnen Sewei« liefern, baf In Serlin »on ca. 700,000
©eelen nur 240 SRünner ©cbüljenoerelnen ange*

tören! E.

»ntnenbitttB ber optifdjtn Seltgtapjit int Selbe
oon 31 balbert Sap, f. f. Dberlieutenant,
Setrer ber opttfdjen Selegraptie am Eentral*
Snfanterlefurfe. ÜRit $oljfdjnltten unb 3 Safetn.
©eparatabbrutf au« ber öftrettt. SRUltärlfdJen

Seltfcbrlft. SBien, 1871. 3n Äommiffton bel

8. SB. ©elbtl u. ©otn. 8°. 44 @.
SDer £err Serfaffer betanbtlt in sorliegenber

©djrlft bit für Sanbarmeen praftlfcö »erwenbtaven

©ignallflrmtttoben unb tefprfdjt bit Slrt, wie fiet

itr ©etrauct in ben »erfdjfebenen Sagen ber friege*
rtfdjen Stätigfelt geftalten wirb. Ärleg«gefdjldjtlldjt
Seifpiele, burcb metrere Siane »eranfdmuUcbt, er*
leidjtem ba« Serfiänbnif unb geben ein Silb ber

praftifdjen Slnwenbung. Son tefonberem Sntereffe

ift ber betalfllrte Scadjwei«, wie ber optifdje gelb«

ttlegrapt tei metreten ©tlegenteiten be« gelbjuge«
»on 1866 tätte »etwtnbtt wetben fönntn unb welcbe

SDienfte feine Senüfcung geleiftet taten würbe. SDa

bie ©ignalforp«, bte tm norbamerifanifetjen ©ejef*
fion«frieg auffamen, bettit« in ben meiften Sltmeen

Eingang gefunben taten, tei un« ater in blefer

Sejletung nodj gar nidjt« gefdjeten ifi, fo bürfte
bie fleine ©djrlft befonbere Stafmerffamfeit »er*
bienen. E.

9t» etbg. JRtlttarbepartftttettt an bte Ätlitar-
beljSrben btr Santone.

(Som 24. 9tooember 1871.j
©a mit bem 1. Sanuar näajffljin ein fjerabgefepter 33ret« ber

Snfanterfemunltfon efntritt, fo mup auf jenen Seftpunft ber fat

ben Äantonen »orljanbene fQorratf) fenffatfrt wetben.
SSfr laben ©fe bemgemäfj efn, un« fn ben erften Sagen be«

3atjre« 1872 genau ben ©tanb ber Snfantetfemunttion gtofen
unb ttefnen Äaliber« auf 31. ©ejember t. 3. anjugeben.

Um un« ju »ergewfffcrn baf bfe ÜJiunftfon«beffänbe, weldje
bfe Santone ju Ijalten Ijaben, ftet« ooftffanbfg ftnb, laben »it
©fe ferner efn, un« jewcllen alle Quartale efnen ütappott ju
erftatten, ben erffen auf ben 31. SRärj 1872. Sit« S3aff« bfefe«

Rapporte« fff auf ble erfte filnle ber naaj unferer obigen fffieifung

ju meleenbe SBeffanb auf 31. ©ejembet 1871 elnjutragen.

(33om 25. Sftooembet 1871.)
©a« ©epartement beefjrt fiaj, Stjnen bfe Stnjefge ju madjen,

bafj »om Stunbc«ratlje unter'm 22. b. folgenbe Snfpcltoten ber

Snfanterfe für bfe SlmUbauer 1872 bl« 1874 ernannt worben

ffnb:
1. «rei« 3üriaj: #r. efbg. Dberft Stotfjplefr, ©mit, In Slarau.

2. Atel« Sern: $r. elbg, Dberft ©toder. Slbtaljam, tn fiujetn.
3. «tel« Sujern: £r. eibg. Dberft SKunjfngcr, 3Bilf>clm, fn

©olotljurn. 4. Stxtii Uri, ©djwoj, Dbwalbcn, Dcitwatben unb

Sug: £r. etbg. Dberff SBsbtet, SBttljetm, tn Slarau. 5. Atel«
©laru« unb ©raubünben: ajr. elbg. Dberff Slrnolb, 3ofepli, fn

Sttborf. 6. Äref« Freiburg unb Steuenburg: $r. etbg. Dberft
Xronajtn, £oui«, in Saoign» bel Slubonne. 7. Ärci« ©olotljurn,
»afclffabt unbiBafcttanb: $t. eibg. Dberft Selmber, ©ettlfeb, fn
Slarau. 8. Ärcl« ©djafffjanfen unb 'Xtjurgau: $t. etbg. Dberff

©ruberer, 3afob, in ©t. ©allen. 9. Äref« ©t. ©atten, Sippen»

jeft 3.»9tt). unb Slppenjell Sl.=9tfj.: Jfjt. elbg. Dberff glûdïger,

©., fn Starwangen. 10. Ärel» Slargau: aX tilgen. Dbetfl
gtfttfct, Sitôt« ©ato, fn ©enf. 11. Ärel« Seffin: .Çr. elbgcn.

Dberff SfmSRbnn, îPattfjer, fn Sujern. 12. Jtref« SBaabt: $r.
elbg. Dberff fteff, 3oadjfm, fn Sern. 13. ftref» 2Batlf« unb

©enf: Cr. efbg. Dberff ©tanb, gerbfnanb, in Kaufanne.

(35em 25. 9Ie»cmbet 1871.)

3tn bie Ferren 3nf»eltoren ber Snfanterie.

©a 3b)re SlmMbauet al« 3"fpettor ber 3nfattterfe be«

ftrelfc« mit (Snbe be« laufenben 3«fjre« ju (Snbe geljt, tfnjten

wir ble (Slnlabung an ©Ie, bem ©epartement einen ©enerat«

SRappert über bfe mtlftârffajen Suftânbe unb Sefftungen ber 3n«

fanterie Sljre« fttetfe« dnreidjen ju wollen, unb fügen bei, bafj

biefc Deapporte fpäter bei btn übrigen Snfpeftortn ber 3nfan
tetfe unb ten betreffenben ©iufftonifommattbauteii In Sitfutatton

gefegt werben fotte«.

Snbem wir Sljnen 3b> guten ©lenffe, wetdje ©te bem 8Beb>

»efen buraj Sljre ÇunWon at« efbg. 3nfpettor getetffet tjaben,

Stamen« be« 93unbe«ratlje« beften« »erbanfen, benufcen wfr ben

SÄnlafi, ©fe unferer »ottfemtnenen $ed)aajtung ju »erffdjern.

«ibfltnofftnfd)aft.

©fe Reformen im fojwtfj. 3»flltdrf anltât«wcf en

Seit fanget 3ett fajon fatten ffd) efnjelne Stimmen übet ble

SBünfajbarteft »on gteformen fm CKilttärfanttäMwefen boren taf*

fen, nnb auaj $en Dberfelbarjt Dr. Scfjmann wat beffänbtg um

bfe «u«btlbung be« Çerfonale« (Dperatfon«fitrfe) fowie bit J8n»

mcfjrung unb SBecbeffeiung be» Waterfate» bemüljt (»fbe Serlajt
be« ©eneral« »om 22. SRe». 1870, ». 21). Sffienn bf« batjln

leine »rtnjfptetl entfajeibenben ©djritte erfolgten unb felbft Hei»

nere «Neuerungen nur mft üRütje erfimpft würben, fo lag bfe

$on»tfdjulb In un« ftlbff, bie »h »tel »u Inblfftrent »«eben unb
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n. Aufwand für reine Administration (Regte),

Kontrolle z

d. Personale (Sold und Verpflegung);
«. Materiale (Waffen, Montur ze.) ;
S. Militärunterrichts- und

s. Bersorgungswefen.
Dann Ausdehnung der von jedem Staate zu

Grenzen zu Land und znr See mit der auf dte

Meile entfallenden Kopfzahl der Streiter oder Zahl
der Schiffskanonen und der per Meile entfallenden
Quote des Total-Budgets zc. :c. ic.

Ein Vorwort gibt aufklärende Bemerkungen über
das Detail der Tabellen.

Auf einen Fehler wollen wtr jedoch aufmerksam
machen. Auf Tafel IX wird angegeben, eS seien

in der schweizerischen Armee u. A. auch 8000 Win-
chestergewehre im Gebrauch. Dieses tst unrichtig;
das Gewehr ist zwar versucht worden, doch hat man
dasselbe, trotz seiner Vorzüge, in der Armee nicht
eingeführt. V.

Die Schützengildm «nd das deutsche Heer. Ber¬
lin 1871. Verlag von A. Retemeyer. 8'.
8 Seiten.

Zweck der kleinen Schrift ift, dahin zu wirken,
daß fich die Schützengilden auS ihrer zwecklosen

Verkommenheit emporheben, und die Abstcht, ste zu
Mitarbeitern des deutschen VolksheereS zu machen.

Wie sehr das für die kriegerische Ausbildung eines

Volksheeres so wichtige Schützenwesen in Deutschland

noch darniederliegt, davon möge der Umstand
einen Beweis liefern, daß in Berlin von ca. 700,000
Seelen nnr 240 Männer Schützenvereinen
angehören! 15.

«nwendnng der optischen Télégraphie im Felde
von Adalbert Pap, k. k. Oberlieutenant,
Lehrer der optische« Télégraphie am Central-
Jnfantertekurse. Mit Holzschnitten und 3 Tafeln.
Separatabdruck auö der östreich. Militärischen
Zeitschrift. Wien, 1871. Jn Kommission bet

L. W. Seidcl u. Sohn. 8°. 44 S.
Der Herr Verfasser behandelt in vorliegender

Schrift die für Landarmeen praktisch verwendbaren

Signalisirmethoden und bespricht die Art, wie sich

ihr Gebranch in den verschiedenen Lagen der kriegerischen

Thätigkeit gestalten wird. Kriegögeschtchtltch«
Beispiele, durch mehrere Pläne veranschaulicht,
erleichtern das Verständniß und geben ein Bild der

praktischen Anwendung. Bon besonderem Interesse

ift der detaillirte Nachwels, wie der optische Feld-
telegraph bei mehreren Gelegenheiten deS Feldzugeö

von 1866 hätte verwendet werden können und welche

Dienste seine Benützung geleistet haben würde. Da
die Eignalkorps, die im nordamerikantschen
Sezessionskrieg aufkamen, bereits in den meisten Armeen

Eingang gefunden haben, bei unS aber tn dieser

Beziehung noch gar nichts geschehen tst, so dürfte
die kleine Schrift besondere Aufmerksamkeit
verdiene». L.

Vas eidg. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Santone.

(Vom 21. November 1871.)
Da mit dem 1. Januar nächfthin ein herabgesetzt« Prei« der

Jnfanteriemunltion eintritt, so muß auf jenen Zeitpunkt dn i»
dcn Kantonen vvrhandene Vorrath konftatirt werden.

Wir laden Sie demgemäß ein, un« in den ersten Tagen de«

Jahre« 1872 genau den Stand der Jnfanteriemunition großen
und kleinen Kaliber« auf 31. Dezember l. I. anzugeben.

Um uns zu vergewissern, daß die Munttion«beftände, welche

die Kantone zu halten haben, stet« »vUständig sind, lade» wir
Sie ferner ein, un« jeweilen alle Quartale einen Rapport zu
erstatte», den ersten auf den 31. März 1872. Al« Bast« diese«

Rapporte« Ist auf die erste Linie der nach unserer obige» Weisung

zu meldende Bestand auf 31. Dezember 1871 einzutragen.

(Vom 25. Nvvember 1371.)
Da« Departement beehrt stch, Ihne» die Anzeige zu machen,

daß vvm Bundc«rathe unter'm 22. d. folgende Inspektoren der

Infanterie für die Amt«dauer 1872 bi« 1871 ernannt worden

find:
1. Krei« Zürich: Hr. eidg. Oberst Rothpletz, Emil, in Aarau.

2. Krei« Bern: Hr. etdg. Oberst Stecker. Abraham, in Luzern.
3. Kreis Liizeru: Hr. eidg. Oberst Munzinger, Wilhclm, in

Solothurn. 1. Kreis Uri, Schwyz, Obwalden, Nidwalden und

Zug: Hr. etdg. Oberst Wvdler, Wilhelm, in Aarau. 5. Krei«
Glaru« und Graubünden: Hr. eidg. Oberst Arnold, Joseph, in

Altdorf. 6. Kreis Freiburg und Neuenburg: Hr. eidg. Oberst

Tronchin, Loui«, in Lavigny bet Aubonne. 7. Krei« Solothurn,
Basclstadt und Basclland: Hr. eidg. Oberst Zehnder, Gottlieb, in
Aarau. 8. Krei« Schaffhausen und Thurgau: Hr. eidg. Oberst

Bruderer, Jakob, in St. Gallen. 9. Krei« St. Gallen, Appenzell

J.-RH. und Appenzell A.-Rh.: Hr. eidg. Oberst Flückiger,

D., in Aarwangen. 10. Krei« Aargau: Hr. eidgen. Oberft

Rilliet, Aloi« Eaio, in Genf. 11. Kret, Tessin: Hr. cidgen.

Oberst AmRhvn, Walther. in Luzern. 12. Krei« Waadt: Hr.
eidg. Oberft Feiß, Joachim, in Bern. 13. Krei« Walli« und

Gens: Hr. eidg. Oberft Grand, Ferdinand, in Lausanne.

(Vom 25. November 1871.)

An die Herren Inspektoren der Infanterie.
Da Ihn Amt«dauer al« Jnfpcktor der Infanterie de«

«reise« mit Ende de« laufende» Jahre« zu Ende geht, richten

wir die Einladung an Ste, dem Departement einen General»

Rapport über die militärischen Zustände und Leistungen dex

Infanterie Ihre« Kreise« einreichen zu «olle«, und fügen bei, daß

diese Rapporte später bei den übrigen Inspektoren d« Jnfan
terie und den betreffenden Divisionskommandanten in Zirkulation

gesetzt werden sollen.

Indem wtr Ihne» Jh« guten Dienste, welche Sie dem Wehrwesen

durch Ihre Funktion al« eidg. Inspektor geleistet haben,

Namen« de« Bunde«rathe« besten« verdanken, benutzen wir den

Anlaß, Sie unserer »vvkommenen Hochachtung zu versichern.

Eidgenossenschaft.

Di« Reformen im schweiz. Militärsanität«wesen
Seit langer Zeit schon hatten fich einzelne Stimmen über die

Wünschbarkett »on Reformen tm Militärsanitättwesen boren

lasse», u»d auch Hen Oberfeldarzt vr. Lehmann war beständig um

die »»«bildung de« Personale« (Oxerati«n«kursc) sowie die

Vermehrung und Verbesserung de« Material« bemüht (vide Bericht

de« General« »vm 22. Nov. 1370, p. 21). Wenn bi« dahin

keine prinzipiell entscheidenden Schritte erfolgten und selbst kleinere

Neuerungen nur mit Mühe erkämpft wurden, so lag die

Hauptschuld tn un« selbst, die wir viel zu indifferent blieben und


	

